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Korn petenztea m 

»»Wir sind eine starke Truppe" 
^ll diesen Worten stellte 

le Kanzlerkandidatin von 
DU und CSU, Angela Mer- 

'    Ihr    Knmnptpn7tpam 
Vor. 

Kompetenzteam 

Die Vorsitzende der CDU 
eutschlands machte dabei 

! eutl'ch, dass sich Deutsch- 
te1 in der schwersten Krise 
6lt Stehen der Bundesre- 

publik befinde. Deshalb gehe 
esam 18. Septemberum nicht 
mehr und nicht weniger als 
um eine „Richtungsentschei- 
dung" für Deutschland. 

Als Experten für Finanzen 

und Haushalt präsentierte 
die Kanzlerkandidatin Paul 

Kirchhof, Professor für Öf- 
fentliches Recht an der      • 

Die Mitglieder des 

Kompetenzteams 
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Kompetenzteam 

Universität Heidelberg 
und ehemaliger Richter am 
Bundesverfassungsgericht. 
Die Bereiche Wirtschaft und 
Arbeit übernimmt der saar- 
ländische Ministerpräsident 
Peter Müller. Für den Aufbau 

Ost ist Thüringens Minister- 
präsident Dieter Althaus zu- 

ständig. 
Daneben gehören der 

bayerische Innenminister 
Günther Beckstein (CSU), 
der Stellvertretende Frakti- 
onsvorsitzende Wolfgang 
Schäuble, die niedersächsi- 
sche Sozialministerin Ursula 
von der Leyen, die baden- 
württembergische Kultus- 
ministerin Annette Schavan 

sowie die stellvertrende 
Vorsitzende der CDU/CSU- 

Fraktion im Deutschen Bufl' 
destag, Gerda Hasselfeld*. 
und der Bundestags-Vizc 

Präsident Norbert Lammei 
dem Kompetenzteam ar1 

(siehe Seite 4-5). 
„Wir sind eine starke 

Truppe und mit dem heUwj 

gen Tag werden wir zeiget 
dass wir es besser können"- 

Der bayerische Minis' 

terpräsident Edmund StöS 
ber erklärte, angesichts de( 

„ökonomischen Erfolglosig' 
keit der Regierung Schröder 

bei Arbeitsplätzen, Wirf' 
schaft und öffentlichen m 
nanzen" gebe es nur eine A'' 
ternative: die Union. Überal1 

da, wo die Union regiert' 
geht es den Menschen beS' 
ser. 
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Wahlkampf 

Volker Ka uder 

Schröders Kabinett - eine 
traurige Trümmertruppe 

s 'st bezeichnend, dass 
Schröder bis zur Bundes- 
tagswahl keine neue Regie- 
rungsmannschaft mehr 
Vorstellen will. Schließlich 
*eiß er genau: Nach dem 

September wird er oh- 
e"ir«   keine   Regierungs- 

mannschaft   mehr   brau- 
sen. 

So   muss   Schröder   mit 
eben jener   ausgebrannten 

J^nistertruppe in den Wahl- 
pampf ziehen, die Deutsch- 

nds Krise zu verantworten 
hat- Schröders Kabinett ist 
eir>e traurige Trümmertrup- 
Pe> der niemand mehr zu- 
traut, Deutschland aus der 
Krise zu führen. 

'n dieses Bild passt auch 
le Bemerkung von SPD- 

..|jef Müntefering, die SPD 
Erlasse lieber der Union 

CDU-Generalsekretär 
Volker Vauder 

das Kanzleramt, als mit der 
PDS zu kooperieren. Die SPD 
hat sich und Schröder längst 
aufgegeben. 

Die Union stellt mit 
ihrem Kompetenzteam un- 
ter Beweis, dass wir die Köp- 

fe und Ideen haben, die 
Deutschland wieder nach 

vorne bringen. 

UMFRAGE 

Unions-Kompetenzteam 

besser als SPD-Team. 
Das Personalangebot 

der Union kommt bei deut- 

schen Wählern besser an 

als das der SPD. So meinen 

nach einer Forsa-Umfrage 

im Auftrag des Nachrich- 

tensenders n-tv 41 Prozent 

der Befragten, CDU und 

CSU hätten die bessere Re- 

gierungsmannschaft. 

Das Angebot der SPD 

halten dagegen 27 Prozent 

für besser.Zu dem selben 

Ergebnis kommt das ZDF- 

Politbarometer: Nach der 

aktuellsten Umfrage der 

Forschungsgruppe Wahlen 

für das Zweite Deutsche 

Fernsehen liegt das Kom- 

petenzteam von Kanzler- 

kandidatin Angela Merkel 

acht Prozentpunkte vor 

dem Kabinett von Kanzler 

Schröder. 

-Merkel hat nun die Mann- 
SCnaft beisammen, mit der 
s'e in das Wahlkampfend- 
P'e/ der nächsten vierein- 

h°lb Wochen gehen will - 
Ur>d es ist eine gute Kombi- 
n°tion aus Stürmern, Mittel - 

Spielern   und   Verteidi- 
gern 
^rft, 

geworden  ...Der SPD 
e es schwerfallen, Mer- 

kels Mannschaft etwas ent- 
gegenzusetzen. Gerhard 
Schröders Team besteht, ne- 
ben ein paar müden Mini- 
stern, nur aus einem Star: 
Gerhard Schröder. Auch der 
beste Spielmacher kann aber 
solo nur selten gewinnen." 
Financial Times Deutsch- 

land 

„Die Wähler wollen wissen, 
in welche Richtung die Op- 
position im Falle einer Re- 
gierungsübernahme mar- 
schieren will. Hier sendet 
Merkel mit ihrer soliden 
Personal-Auswahl eine ein- 
deutige Botschaft." 

Leipziger 
Volkszeitung 
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Kompetenzteam 

Die Mitglieder des Kompetenzteams 
von links nach rechts, neben Angela Merkel und Edmund Stoiber 

Dr. Norbert Lammert (56), CDU, Bun- 
destags-Vizepräsident, Chef der Landes- 
gruppe NRW in der CDU/CSU-Bundes- 
tagsfraktion, zuständig für Kultur. 4 Kin- 
der, Sozialwissenschaftler, Kultur- und 
medienpolitischer Fraktionssprecher, Lei- 

ter des CDU-Gesprächskreises Ki 

Dr. Günther Beckstein (61), CSI 
erischer Innenminister, zustän 
Innere Sicherheit u. Justiz. 3 Kin_ 
Rechtsanwalt, Mitarbeit am Zuwa 
derungsgesetz. Er steht für eine erfol 
reiche Sicherheitspolitik in Bayer 

Gerda Hasselfeldt (55), CSU, stell 
sitzende der CDU/CSU-Bundesta 
tion, zuständig für Landwirtschaft, V 
braucher- u. Umweltschutz. 2 K^ 
Volkswirtin. f 

fraktion, zuständig für Außen-, Sicher- 
heits-,   Europa-   und   Entwick 
hilfepolitik.  4  Kinder,  Rechts; 
Vordenker für ein modernes Europ 

ndig für Wirtschaft, Ar- 
_    beit u. Infrastruktur. 3 Kin- 

"urist, Gewerkschaftsmit- 
„Ministerpräsident des 

laftsmit-        7 Kir 

CDU, Niedersächsische - 

ministerin, zuständig ^r 

7 Kinder, Ärztin, Vorsitz 
der CDU-Kommission ßl" 

, Beruf". 
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Recht an der Ui 
;idelberg, zuständi 

en u- Haushalt. 
rrecht-Experte iL 
3r Verfassungsrichter. 
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Wahlkampf 

Wahlkampagne präsentiert 
Anlässlich des bevorste- 
henden TV-Starts ihres 
Wahlkampf-Spots lud die 
CDU ins Kino „CineStar" im 
Sony Center am Potsdamer 
Platz ein, um der Öffent- 

lichkeit die gesamte Wahl- 
kampagne der CDU vorzu- 
stellen. 

Der Wahlkampf-Manager 
der Union, Generalsekretär 
Volker Kauder, kündigte an, 
dassdie Union neben eigenen 
Kompetenz- auch Angriffs- 
elemente in die Kampagne 
einbindenwerde.Dasich Rot- 
Grün weigere, eine Bilanz ih- 
res eigenen Regierungshan- 
delns vorzulegen, werde die 
Union diese Aufgabe über- 
nehmen. „Wir werden die Ko- 
alition mit ihren Ergebnissen 
konfrontieren und deutlich 
machen, wassiedem Landan- 
getan hat", betonte der Gene- 
ralsekretär. Zugleich verwies 
er darauf, dass Kanzlerkandi- 
datin Angela Merkel mit 
ihrem Kompetenzteam „weit 
über 500 Veranstaltungen re- 

publikweit" bestreiten werde. 
„Wir wollen mit den Men- 
schen vor Ort darüber reden, 
wie wir Deutschlands Chan- 
cen besser nutzen werden". 
Dabei sage die Union vor der 
Wahl ehrlich, was sie danach 
tun werde. 

Mit Blick auf die laufende 
Kampagne sagte der Gene- 

ralsekretär, die CDU habe 
ihren Verbänden acht ver- 
schiedene Plakatmotive zur 
Verfügung gestellt. Das 
Baby-Motiv laufe so gut, 
dass es eine Gruppe Hebam- 
men für ihr Schwesternzim- 
mer bestellt habe. Bislang 
hätten   die   Kreisverbände 

CDU-Aktionszeitung 

knapp 900.000 Motive geor- 
dert, im Laufe des Wahl- 
kampfs werde die Zahl weit 
über eine Million betragen- 
Dies zeige den „hohen Mobi- 
lisierungsgrad der CDU und 

ihrer Mitglieder". 
InsgesamtwerdedieCDU 

ihre Großflächen in drei Wel- 
len plakatieren: Wäh- 
rend der ersten WeHe 

seien die Motive »5 
Mio. Menschen ohne 
Arbeit" und die Kanz- 
lerkandidatin aU" 
6.000 Wesselmännern 

geklebt worden, er- 
klärte Kauder. In die- 
sen Tagen starte die 
zweite Welle. In dieser 
Phasewerdedie Union 

verstärkt ihre Bot- 
schaft „Mehr Wachs- 
tum. Mehr Arbeit" in 

den Mittelpunkt rü- 
cken. Zu den 6.000 
Wesselmännern     kä- 
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Wahlkampf 

mendann auch kommerzielle 
Flächen hinzu, so dass die 
Union in der Endphase auf 
üt)er 60.000 Flächen komme. 
D'e dritte Welle werde später 
Präsentiert, kündigte der Ge- 
neralsekretär an. 

Kauder unterstrich, dass 
dle Online-Kampagne eine 
^sondere Rolle im Wahl- 
karnpf spiele. Dabei lobteer 
das „teAM Zukunft", das die 
Kanzlerkandidatin beim 
Kampf für den Wechsel tat- 
kräftig unterstütze. „Noch 
m Laufe des Tages erwarte 

ich den 14.000sten Freiwilli- 
gen", freute sich der Gene- 
ralsekretär und verwies auf 
den großen Erfolg dieser Ak- 
tion auch in den Landesver- 
bänden. In diesem Zusam- 
menhang lud der Wahl- 
kampfmanager dazu ein, un- 
ter http://www.ikauder.de/ 
sein Wahlkampf-Tagebuch 
zu abonnieren und sich die- 
ses auf den iPod oder einen 
anderen MP3 Player über- 
spielen zu lassen (siehe S.ll). 

Zur SPD-Online-Kam- 

pagne stellte Kauder fest, 
dass die KAMPA nach „nur" 
dreieinhalb Jahren das er- 
folgreiche Wahlkampftool 
derCDUwww.wahlfakten.de 
kopierthabe. DerGeneralse- 
kretär forderte die Sozialde- 
mokraten ausdrücklich auf, 
auf dem Weg der Imitation 
fortzufahren. Zeige dies 
doch nur einmal mehr, dass 
der SPD selbst nichts mehr 
einfalle. „Von Kreativität 
keine Spur". 

Deutschland zieht Bilanz. 
Dafür steht Rot-Grün: 

Tag für Tag 
l.OOO 
L1!^! CTM Kl iFZlJ 

weg 
Deutschland 
»»ucht den Wechsel 

BILD- 

Deutschland zieht Bilanz. 
Dafür steht Rot-Grün: 

Alle 
15 Min. 

pleite. 
Deutschland 
braucht den Wechsel 

Deutschland zieht Bilanz. 
Dafürsteht Rot-Grün: 

Die Renten 
werden jetzt 

auf Pump 
bezahlt. 

Deutschland 

Anze gen anlässlich der Aktionswoche 
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Außenpolitik 

Kein Erinnerungsverbot für Vertriebene 
Die Außenpolitik Europas 
darf nicht über die Köpfe 
der Polen hinweg gemacht 
werden. 

Diese Einschätzung ver- 
trat Kanzlerkandidatin An- 
gela Merkel bei einem Be- 
such im Nachbarland Polen. 
„Es darf keine Achse Paris- 
Berlin-Moskau geben, die zu 
Lasten Polens geht", fügte 
Angela Merkel mit Blick auf 
die von Bundeskanzler Ger- 

hard Schröder betriebene Po- 
litik gegenüber Russland 
hinzu. Damit reiht sich An- 
gela Merkel in die Tradition 
von Konrad Adenauer und 
Helmut Kohl ein, die den 
deutsch-polnischen Bezie- 
hungen stets einen besonde- 
ren Stellenwert beimaßen. 
„Polen ist auch heute Garant 
einer ausgewogenen deut- 
schen Außen- und Europapo- 
litik, die der europäischen Ei- 
nigung ebenso Bedeutung 
beimisst wie guten transat- 
lantischen Beziehungen", er- 
klärte die CDU-Vorsitzende 
bei ihrem Besuch in War- 
schau, wo sie in Begleitung 
des außenpolitischen Spre- 

chers Friedbert Pflüger und 
des europapolitischen Spre- 
chers Peter Hintze den pol- 
nischen Staatspräsidenten 
Aleksander Kwasniewski, Mi- 
nisterpräsident Marek Belka 
und   den   Präsidentschafts- 

Kandidaten der kon- 
servativ-liberalen 
Bürgerplattform, Do- 
nald Tusk, traf. 

Bei ihren polni- 
schen Gesprächs- 
partnern warb die 
Kanzlerkandidatin für 

ein Zentrum gegen 
Vertreibungen in Ber- 
lin. „Es gibt keine Auf- 
rechnung von Leid", 
betonte Merkel. Aber 
es dürfe auch kein Er- 
innerungsverbot für vertrie- 
bene Deutsche geben. Zu- 
gleich bat sie „um ein Stück 
Vertrauen", da Deutschland 
nicht vorhabe, die Geschich- 
te umzuschreiben. Deshalb 
lege sie auch Wert auf einen 
europäischen Zusammen- 
hang des Projektes. „Ich wür- 
de mir wünschen, dass solche 
Zentren auch in Sarajewo, 
Breslau oder Eriwan entste- 
hen". 

Ihre Unterstützung für 
das vom Bund der Vertriebe- 
nen (BdV) geplante Zentrum 
gegen Vertreibungen hatte 

die Partei- und Fraktionsvor- 
sitzende bereits auf dem 
„Tag der Heimat" des BdV in 
Berlin zugesagt. Ein solches 
Zentrum könne die Erinne- 
rung an die „Tragödie" der 
Vertreibungen einerseits, 
aber auch die „ausgestreckte 
Hand" zur Versöhnung do- 

Aleksander Kwasniewski und Angela Merke 

kumentieren, erläuterte die 
CDU-Vorsitzende. Auf der 
selben Veranstaltung hatte 
zuvor BdV-Präsidentin Erika 
Steinbach ihre Forderung 
nach dem Zentrum in Berlin 
erneuert. Dieses Projekt 

solle die Vertreibung als Teil 
deutscher Geschichte „in ar 
ler Sachlichkeit und Wahr- 
haftigkeit" verdeutlichen. In 

einem Gesamtüberblick 

solle das Schicksal der mehr 
als 15 Millionen deutschen 

Vertreibungsopfer mit ihrer 
800-jährigen Kultur- und 
Siedlungsgeschichte erfahr- 

bar gemacht werden. „Ver- 
treibung und Genozid ließen 
sich niemals rechtfertigen- 
Sie sind immer ein Verbre- 
chen", so Erika Steinbach- 

Die BdV-Vorsitzende be- 

tonte: Einen solchen P'atz 

solle es „hier in der deut- 
schen Hauptstadt" geben. 
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teAM Zuku nft 

lO.OOOste Unterstützerin begrüßt 
M't Helga Sachse aus Thü- 
ringen konnte das teAM 
2ukunft Mitte August den 
iO.OOOsten freiwilligen Un- 
terstützer in der Mann- 
schaftbegrüßen. 

Bei der Begrüßung im 
Team bezeichnete CDU-Ge- 
neralsekretär Volker Kau- 
der es als „großartige Bot- 
schaft" für die Wahl kämpf er 
ln ganz Deutschland, dass 
sich jeden Tag Frauen und 

Männer bei der CDU melde- 
ten, um sich für den Poli- 
tikwechsel zu engagieren. 
Dadurch würden auch die 
Mitgliederzahlen steigen, 
freute sich der Generalse- 
kretär. 

Neben einem Blumen- 
strauß erhielt Helga Sach- 

•e als Dankeschön ein von 
der CDU-Vorsitzenden An- 
gela Merkel handsigniertes 
0rangefarbenes T-Shirt. Da- 
mit werde Frau Sachse zu- 

CDU-Generalsekretär Volker Kauder begrüßt Helga Sachse im KAH 

sammen mit den übrigen 
Unterstützern die Kanzler- 
kandidatin in den kommen- 
den Wochen bei ihren Wahl- 
kampfauftritten begleiten, 
erklärte Volker Kauder. 

„Angela Merkel hat Rück- 
grat und vertritt ihre Ansich- 

ten auch dort, wo es einfa- 
cherwäre.den Leuten popu- 

listisch nach dem Mund zu 
reden. Schröder hat sieben 
Jahre lang die Chance ge- 
habt, die neuen Bundeslän- 

der voranzubringen und sie 
nicht genutzt!", meint die 
Thüringerin. Besonders im 
Bereich Arbeitsmarktpolitik 
gebe es aus Helga Sachses 
SichtjedeMengezutun.Am 
meisten sorgt sich die zwei- 
fache Mutter und junge 
Großmutter jedoch um die 
Perspektiven der jungen 
Generation und um die Ver- 
schuldung. „Wir haben kei- 
ne Zeit mehr zum Warten! 
Wir müssen loslegen." 

MITGLIEDERBOOM NACH NEUWAHLANKÜNDIGUNG 

D'e Neuwahlankündigung 
äschert der CDU einen 
Mitgliederboom: Im Juni 
°05 verzeichnete die 

CDlJ erstmals seit April 
2004 wieder mehr Zu- als 
Abgänge. Unter dem Strich 
8ab   es   1614   neue   Mit- 

glieder. Insgesamt waren 
in dem Monat nach dem 
Wahlsieg in Nordrhein- 
Westfalen 3331 Partei- 
bücher ausgestellt worden. 
Dem standen 1717 Austrit- 
te und Todesfälle gegen- 
über.   Damit   kommt   die 

Partei jetzt auf insgesamt 
574496 Mitglieder. Dazu 
sagte Generalsekretär Vol- 
ker Kauder „Diese Entwick- 
lung zeigt: Die Menschen 

setzen auf einen Wechsel 
mit der CDU bei der Bun- 

destagswahl." 
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Deutschland wechselt - auch im Ausland! 
Eine immer wichtiger wer- 
dende Zielgruppe in der 
Zielgruppenarbeit der CDU 
sind die im Ausland leben- 
den Deutschen. 

Schon ein Blick auf die rei- 
nen Zahlen zeigt, wie wichtig 
die Stimmen der Deutschen 
im Ausland sind. Eine Million 
Deutsche haben ihren ersten 
Wohnsitz im Ausland, nur 
45.000 von ihnen haben bei 
der Bundestagswahl 2002 
von ihrem Wahlrecht Ge- 
brauch gemacht. Wie ent- 
scheidend jede einzelne 
Stimme ist, hat die letzte 
Bundestagswahl gezeigt: 
Damals waren nur wenige 
tausend Stimmen wahl- 
entscheidend. Inzwischen 
braucht Deutschland den 
politischen Wechsel drin- 
gender denn je. Zur Anspra- 
che der im Ausland lebenden 
Deutschen hat die CDU des- 
halb ein Konzept mit folgen- 
den Kernelementen ent- 

wickelt: 
• Die Bundesgeschäftsstel- 
le stellt einen Service bereit, 
damit interessierte Deut- 

sche im Ausland die Wahl- 
unterlagen rechtzeitig er- 
halten und liefert Argumen- 
te, warum es auch für Deut- 
sche im Ausland wichtig ist, 
von ihrem Wahlrecht Ge- 
brauch zu machen und die 
Union zu wählen. 

Die Bundesge- 

schäftsstelle benennt 
kompetente An- 
sprechpartner, die 
den Deutschen im 
Ausland mit Rat und 
Tat zur Seite stehen. 
Über die Internetsei- 
te www.cdu-freun- 
deskreis.de können 
Interessierte jeder- 
zeit mit der Bundes- 
geschäftsstelle in 
Verbindung treten. 

Mittlerweile haben sich in 
mehreren Ländern Freunde 
der CDU zusammengefun- 
den und engagieren sich vor 
Ort für die CDU. Der CDU- 
Freundeskreis Madrid zeigte 
im wahrsten Sinne des Wor- 
tes Flagge für die Union und 
nutzte einen Segeltörn vor 
Mallorca, um mit der gehis- 
sten CDU-Fahne vor der Kü- 
ste und in den Häfen Mallor- 
cas Farbe zu bekennen. Eine 
Aktion,dieanSträndenund in 
Häfen auf große Aufmerk- 
samkeitstieß. 

In London ist Historisches 
geschehen. Die „Friends of 
the Christian Democratic 

Union in Britain" haben in der 
altehrwürdigen Times für die 
deutschen Leser ein Inserat 
mit einem Wahlaufruf und ei- 
nem Hinweis auf unsere In- 
ternetseite www.cdu-freun- 
deskreis.de   geschaltet.    In 

Kapstadt fand eine Wahl- 
party statt-zu der Sponsoren 

Bier und Würstchen beisteu- 
erten. Vor allem aber boten 
Freunde der CDU die Mög- 
lichkeit, mittels Laptop die 
Anträge zur Registrierungfür 
die Bundestagswahl vor Ort 
auszufüllen. Diefertigen,ein- 
getüteten und adressierten 

Anträge nahm ein Unterstüt- 
zer bei einem ohnehin ge- 
planten Flug mit nach 
Deutschland, wo er die Post 
frankierte und abschickte. 

Damit wurde der sonst etwas 
langwierige Postweg aus 
Südafrika nach Deutschland 

enorm verkürzt. Wie ge- 
schickt man das Internet ein- 
binden kann, zeigt die Initia- 
tive des Freundeskreises im 
südafrikanischen Kapstadt. 
Unter http://www.cape- 

town4angie.de/ kämpft 
der Freundeskreis für einen 
Wechsel in Deutschland. 
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Multimedia: CDU setzt neue Akzente 
Nachdem die CDU als erste 
partei in Deutschland im 
Bundestagswahlkampf 
2002 einen Rapid-Res- 
P°nse-Einsatz durchge- 
ht hat, setzt die CDU 
auch in diesem Wahlkampf 
m't der Einführung eines 
neuen Kampagneninstru- 
mentes neue Maßstäbe. 

Als erste deutsche Par- 
tei setzt die CDU auf das 
Medium Podcast.Damitkann 
man ab sofort das Wahl- 
karnpf-Tagebuch von CDU- 
Generalsekretär Volker Kau- 
der unter http://www.ikau- 
Qer.de abonnieren und sich 
dieses auf den iPod oder ei- 
ner> anderen MP3 Player 
überspielen lassen. 

www.ikauder.i 

Volker Kauder 
gewährt in seinen 
Podcasts nicht nur 
Einblickeinseinpo- 
litisches Tagesge- 
schäft in Berlin, 
sondern berichtet 

auch von seinen 
Wahlkampftermi- 
nen vor Ort. Kau- 
der: „Ich möchte den Men- 
schen unsere Ziele und 
Wege näher bringen, unsere 
Politik und den Wahlkampf 
noch plastischer begreifbar 
machen. Podcastingistdafür 
eine feine Sache." 

Was ist ein Podcast? Der 
Begriff Podcast ist eine Mi- 
schung aus iPod und Broad- 
cast   (Englisch:   Rundfunk) 

und steht für das automati- 
sierte Herunterladen von 
Hörbeiträgen aus dem Inter- 
net. Der Nutzer spielt die 
Podcasts dann auf einem 
Computer oder einem mobi- 
len Audio-Player ab. 

Auf der Website www. 
ikauder.de finden Sie eine 
detaillierte „Schritt-für- 
Schritf'-Anleitung. 

MEDIEN: CDU PUNKTET IN ENTSCHEIDENDEN KOMPETENZFELDERN 

D'e inhaltliche Bilanz der 
ersten 48 Tage des Wahl- 
kampfes fällt für die SPD 
vernichtend aus. 

In keinem der wahlent- 
Scheidenden Kompetenzfel- 
der kann die SPD in den Me- 
iert punkten. Der CDU hin- 
gegen gelingt es, ihr inhaltli- 
ches Profil zu stärken. Zu die- 
sem Ergebnis kommen die 

^edienforschervon Landau 
^edia nach einer Auswer- 
tun8 der Berichterstattung 
2ur Wahl. In den einzelnen 
Kompetenzfeldern zeichnet 

sich folgendes Bild ab: In 
dem beim Wähler dominie- 
rendenThema Arbeitsmarkt- 

politik führt die CDU mit ei- 
nem positiven Anteil an der 
Berichterstattung von 7%. 
Als „katastrophal" bezeich- 
net Landau Media das Me- 
dienbild der SPD in diesem 
Punkt mit 40% negativer Be- 
richterstattung. Auch bei 
der Steuerpolitik hat die 
CDU die Nasevorn.Siedomi- 

niert die Berichterstattung 
zum Thema und verzeichnet 
mit fast 60% neutralen und 

positiven Artikeln eine gute 
thematische Bilanz. Die SPD 
kann dieses Thema nicht 
überzeugend in den Medien 
darstellen. Auch in der Wirt- 

schaftspolitik liegt die CDU 
vorn. Mit einem positiven 
und neutralen Anteil von 
75% der Meldungen werden 
die Konzepte der CDU in den 
Medien wesentlich besser 
bewertet als die der SPD. 
Auffällig ist bei der SPD ein 
Anteil von 35% an negativer 
Berichterstattung in diesem 
Kompetenzfeld. 
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Sieben Jahre Rot-Grün - 
eine Bilanz des Scheiterns 

Zu Beginn der Aktionswo- 
che „Deutschland zieht Bi- 
lanz" hat CDU-Generalse- 
kretär Volker Kauder die 
rot-grüne Politik als ge- 
scheitert bezeichnet. 

„Die Bundesregierung 
und der Bundeskanzler ver- 
weigern eine Bilanz ihrer sie- 
benjährigen Regierungstä- 
tigkeit", stellte Kauder fest. 
Das sei nicht weiter verwun- 
derlich, handele es sich doch 
um eine Bilanz des Schei- 
terns: „Jeden Tag verlieren 
wir 1.000 Arbeitsplätze, eine 
Million Kinder leben in So- 
zialhilfe und der Schulden- 
berg ist auf Rekordhöhe ge- 
stiegen". Zudem gebe es in 
diesem Sommer die höchste 
Arbeitslosigkeit seit 1945. 

„Einen Neuanfang gibt 
es nur mit Schwarz-Gelb", 
versicherte der Generalse- 
kretär. 

Kauder betonte, in den 
letzten sieben Jahren hätten 
die Menschen immer wieder 
von Rot-Grün gehört, „es 
geht aufwärts, es wird bes- 
ser". Noch vordreijahren,am 
16. August 2002, hätten der 
Kanzler und Peter Hartz im 
Französischen Dom vollmun- 
dig erklärt: „Beginnend ab 
heute 11 Uhr wird die Zahl 
der Arbeitslosen in drei Jah- 

«K 

Peter Hartz un 

eginnend ab 
itslosenin3i* 

öder heute vor 3 Jah 

Jhr wird die l 
12 Mio. reduz" 

-.mmissionsergeb^ 

Volker Kauder vor der Großfläche anlässlich der Pressekonferenz. 

ren um zwei Millionen redu- 
ziert sein". In der wirklichen 
Weltsei dieoffizielle Arbeits- 
losenzahl jedoch um 800.000 
auf rund4,8 Millionen gestie- 
gen, erklärte der Generalse- 
kretär. Inzwischen sei „Peter 
Hartz verloren gegangen, 
der Rest wird am 18. Septem- 
ber zu erledigen sein". 

Vor diesem Hintergrund 
überrasche es niemanden, 
dass die Menschen auf ei- 

nen Regierungswechsel im 
Herbst hofften. So habe das 

britische Forschungsinsti- 
tut NTC im Auftrag von 
„Reuters" herausgefunden, 
dass bei einer unionsgeführ- 
ten Bundesregierung jedes 
sechste der gut 500 befrag- 

ten Unternehmen seine In- 
vestitionen aufstocken wol- 
le. In diesem Zusammen- 
hang machte Volker Kauder 
deutlich, dass die Union die 
Investitionsbereitschaft der 
Firmen mit einem konse- 
quenten Programmfürmehr 

Wachstum und Arbeit unter- 

stützen werde. Zudem wer- 
de die Union den Bürokra- 

tieabbau entschlossen vor- 
antreiben und dazu einen 
speziellen Bürokratie-Be- 

auftragten einsetzen. 

Aktuell auf 
wwwcducsu.de: 
„Vom „großen Wurf" zur 
großen Enttäuschung - 
Eine Bilanz" 
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Arbeitsmarkt 

Hartz: Symbol des rot-grünen Scheiterns 
ie Bilanz drei Jahre nach 

j|er Präsentation der Hartz- 
Immission ist verhee- 
rer>d. Noch keine Bundes- 
reg>erung ist derart katas- 
r°phal gescheitert wie 

Rot-Grün: 

* lm August 2002 gab es in 
Deutschland fast genau 4 
M'0- Arbeitslose. Heute sind 
*s rund 4,8 Mio. • Deutsch- 

te1 erlebt nach drei Jahren 
Hartz die höchste Sommer- 
arbeitslosigkeit seit 1945. • 
2urn ersten Mal in der deut- 
schen Nachkriegsgeschichte 
Waren in diesem Jahr mehr 

^ 5 Mio. Menschen in 
DeiJtschland arbeitslos. - 
Anstatt die Arbeitslosigkeit 
*u senken, haben wir heute 
0 % mehr Arbeitslose als zu 

°eginn der Arbeitsmarktre- 
f°rmen. . 40 % aller Ost- 

Putschen sind heute direkt 

°der indirekt durch ein Fami- 
'•enmitglied von Arbeitslo- 
Sl§ke't betroffen. • Die Ju- 
gendarbeitslosigkeit hat mit 
ast 630.000 registrierten 

Und rund 300.000 in Maß- 
nahmen versteckten Arbeits- 

sen einen traurigen histori- 
an Höhepunkt erreicht. • 
ahrend sich in Europa die 

/^rbstätiglceit älterer Men- 
gen deutlich verbessert 

ä|
at-herrschtfürfastl,2Mio. 

! ere Arbeitslose in Deutsch- 

p
nd nahezu Stillstand und 
ersPektivlosigkeit. 

smarWöhrl und Ronald Pofalla 

Das sind die beschämen- 
den Fakten und der„Arbeits- 
nachweis" der Regierung 
Schröder. 

Aber auch die Ergebnisse 
im Detailzeigen,dassdieBun- 
desregierung die Einzel-Ziele 
der Hartz-Kommission weit 
verfehlt hat: • Hartz hatte 
rund 1 Mio. Arbeitsplätze 
durch Personal-Service- 
Agenturen versprochen. Er- 
reicht wurden keine 35.000 
erfolgreichen Arbeitsver- 

mittlungen, davon magere 
8.900 in Ostdeutschland. Ko- 
sten: Über 631 Mio. Euro. • 
Hartz hatte rund 1,5 Mio. Ich- 
AG's versprochen. Erreicht 
wurden rund 237.000. Fast 
95.000 Ich-AG's sind schon 
wieder vom Markt ver- 
schwunden. Kosten: Fast ge- 
nau 2 Mrd. Euro, m Hartz hatte 
360.000 Beschäftigungsver- 

hältnisse durch den Job-Floa- 
terversprochen. Erreichtwur- 
den keine 13.000 und das Pro- 
gramm ist schon lange einge- 

stellt. Kosten: 925 Mio. Euro. 
Der Name Hartz ist damit 

unzertrennlich zum Symbol 
des rot-grünen Scheiterns ge- 
worden. Anstatt den Men- 
schen eine neue Perspektive 
zu eröffnen, hat Rot-Grün 
enttäuscht, entmutigt und 
frustriert. Die Union wird die- 
sen Frust überwinden und 
eine erfolgreiche Wende am 
Arbeitsmarkt einläuten. Die 
Politik großer Ankündigun- 
gen, die für viel Geld wenig 
Wirkung zeigen, wird konse- 
quent beendet. 

CDU und CSU werden 
durch eine Wirtschaftspolitik 
aus einem Guss die Voraus- 
setzungen für mehr Wachs- 
tum, mehr Arbeit und da- 
mit für mehr Wohlstand 
schaffen. Dazu werden wir 
eine Generalüberprüfung al- 
ler Hartz-Instrumente vor- 
nehmen. Für die Union gilt: 
Alles, was ineffizient ist, wird 
eingestellt. Alles, was erfolg- 
reich ist, wird fortgesetzt. 
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Aus der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

Teilnahme illegaler 
Doppelstaatler an der 
Bundestagswahl un- 
bedingt verhindern 

Die Bundesregierung räumt 
in ihrer Antwort auf meine 
schriftlichen Fragen zur 
möglichen Teilnahme der 
türkischen illegalen Dop- 
pelstaatler an der Bundes- 
tagswahl 2005 ein, dass die 
Zahl der illegalen türki- 
schen Doppelstaatler in 

Deutschland noch immer 
nicht definitiv feststeht. 

Damit kann nicht absch- 
ließend sichergestellt wer- 
den,dassdiese Personen ille- 
gal an der bevorstehenden 
Bundestagswahl teilneh- 
men. Dies mussjedoch unbe- 
dingt verhindert werden, um 
Manipulationen der Bundes- 
tagswahl zweifelsfrei auszu- 
schließen. 

In ihrer Antwort verweist 
die Bundesregierung auf die 
derzeit laufenden Fragebo- 
genaktionen der Länder. Sie 
will damit jedoch nur von ih- 
rer eigenen Verantwortung 
für diesen unhaltbaren Zu- 
stand ablenken. Bereits im 
Dezember 2004 hat die 
CDU/CSU-Bundestagsfrak- 
tion Rot-Grün aufgefordert, 
endlich in der Frage der ille- 
galen Doppelstaatler - ins- 
besondere gegenüber der 
Türkei - tätig zu werden. Da 
Rot-Grün     hier     bewusst 

Hartmut Koschyk 

untätig blieb, müssen die 
Länder nun die illegalen 
Doppelstaatler in zeitinten- 
siven Fragebogenaktionen 
identifizieren. 

Sollte es zur Teilnahme 
von illegalen Doppelstaat- 
lern kommen, trägt hierfür 
allein die rot-grüne Bundes- 
regierung die Verantwor- 
tung. Besondersdie Untätig- 
keit Innenminister Schilys 
gegenüber seinem türki- 
schen Amtskollegen hat 
maßgeblich mit zur derzeiti- 
gen Lage beigetragen. Erwar 
nicht in der Lage, die Verwei- 
gerungshaltung des rot-grü- 

nen EU-Wunschkandidaten 
bei der Aufklärung der illega- 
len Doppelstaatler zu bre- 

chen. Ganz im Gegenteil -es 
häufen sich Meldungen, dass 
türkische Konsulate die Auf- 
klärungsaktionen der Län- 

der bewusst torpedieren. 
Das ist nicht hinnehmbar. 
Deshalb habe ich auch hier 
Aufklärung seitens der Bun- 

desregierung verlangt- 

Diese versteckt sich jedoch 
hinter vermeintlicher Nicht- 
zuständigkeit und Unwis- 

senheit. 
Das Gebaren von Rot- 

Grün hinsichtlich der Proble- 

matik der illegalen Doppel' 
staatler wirft die Frage auf. 
welches Interesse, welches 
Kalkül hinter diesem Verhal- 

ten steht. Rechnet sich Rot- 
Grün etwa Vorteile bei der 
Bundestagswahl aus, wenn 
diese Personengruppe an 

der Bundestagswahl teil- 

nimmt? 
Es kann und darf nicht län- 

ger gewartet werden. V°( 

der Bundestagswahl muss 
eindeutige Gewissheit herr- 
schen, dass Personen, die ihr 
Wahlrecht verloren haben, 
nicht an der Bundestagswahl 

teilnehmen können. C"e 

Wählerinnen und Wähler 
müssen sicher sein können, 
dass alles mit rechten Din' 

gen zugeht. 
Hartmut Koschyk ist der 

innenpolitische Sprecherder 
CDU/CSU-Bundestagsfrak- 

tion. 

Sieben Jahre Rot- 

Grün-Familien- 
politik in der Krise! 

Obwohl im siebten Farni'1' 
enberichtfestgestelltwird- 

dass genügend Geld fu 
eine wirkungsvolle Förde' 
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Aus der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

J_Ung der Familien vorhän- 

gst, hatsich das Armuts- 
r|siko für Kinder und Ju- 

gendliche seit 1998 unter 
*°t-Grün dramatisch er- 
höht. Dieses Ergebnis zeigt, 

ass Familien in Deutsch- 
end die Konsequenzen für 
dle verfehlte Wirtschafts- 
"nd Sozialpolitik der Bun- 
esregierung tragen und in 
esonderer Weise von der 

h°hen Arbeitslosigkeit be- 
soffen sind. 

Schwerpunkt der rot-grü- 
en Familienpolitik war vor 

a lem die Ankündigung von 
mehr Betreuung für Kinder 
Unter drei Jahren, die nicht 
0rn Bund, sondern von den 

Kor^munen und Ländern fi- 
nanziert wird. Für die Zeit 
"ach  der  Wahl   verspricht 

Undesfamilienministerin 
jjhmidt jetzt den Familien 
Urein Jahr nach der Geburt 

ein Elterngeld für 2008, dass 
"!cnt finanzierbar  ist.  Das 
'sherige     Erziehungsgeld, 
as für viele Familien zwei 

Jahre gezahlt wird, soll ge- 
sehen werden. 

Bundesfamilienministe- 
*| Schmidt will, dass Paare 
r.Uner, schon vor Abschluss 

k'ner Ausbildung, Kinderbe- 
tten. Der Familienbe- 
^ schlägt das Nebenein- 
^nder von Studium und Fa- 

.' lengründung vor. Mit 

fa
erTl Vorschlag von Bundes- 

für
n'lienministerin  Schmidt 

ab   ein  Elterngeld  werden 
n|cht Studierende in der 

Familiengründung, sondern 
vorallem hohe Einkommens- 
bezieher unterstützt. 

Dies ist kein Paradigmen- 
wechsel, der zu mehr Kin- 
dern führt. Das Elterngeld 
fördert ganz nach dem 
Motto: „Wer viel verdient, 
wird finanziell besonders 
unterstützt". Dieswird nicht 
dazu führen, dass Paare sich 
früher für Kinder entschei- 
den, sondern den Kinder- 
wunsch, in Abhängigkeit 
vom Einkommen, möglichst 
weit nach hinten schieben. 
Damit wird auch die Wahl- 
freiheit für Eltern einge- 
schränkt, weil die Erzie- 
hungsleistungen vor allem 
nach der Höhe des Einkom- 
mens bewertet werden. 

Der Bericht stellt zudem 
fest, dass die geringe Quote 
an Mehrkindfamilien das ei- 
gentliche Problem in 
Deutschland ist. Fraglich ist 
aber, wie die von der Famili- 
enberichtskommission be- 
klagte geringe Quote an 
Mehrkindfamilien durch das 
Elterngeld erhöht werden 
soll. Eltern, die sich für meh- 
rere Kinder entscheiden, 
brauchen vor allem Wahl- 
freiheit bei der Vereinbar- 
keit von Familie und Beruf, 
unabhängig vom Geldbeu- 
tel der Eltern. Das Elterngeld 
drängt die Eltern jedoch be- 
reits nach einem Jahr zum 
Wiedereinstieginden Beruf. 

Damit steht das Eltern- 
geld   im   Widerspruch   zur 

Ä -   M 

Maria Eichhorn 

Aussage im Bericht, den 
Zeitdruck für Eltern zu ver- 
mindern und flexible Lösun- 
gen mit längeren Pausen im 
Berufsleben für die Erzie- 
hung vorzusehen. Dies setzt 
voraus, dass Mütter und Vä- 
ter beim Wiedereinstieg ins 
Erwerbsleben besser unter- 
stützt werden. Die Union hat 
hierzu einen entsprechen- 
den Antrag vorgelegt, der 
mit rot-grüner Mehrheit ab- 
gelehnt wurde. 

Zahlreiche Studien der 
letzten Jahre belegen: Die 
Benachteiligung von Fami- 

lien in Deutschland ist gra- 
vierend und hat sich in den 
letztenjahren immerweiter 
verschärft. Die Bilanz von 
sieben Jahren Rot-Grün 
zeigt: Es fehlt vor allem an 
der Umsetzung einer nach- 
haltigen Politik für Fami- 
lien. 

Maria Eichhorn ist die fa- 
milienpolitische Sprecherin 
der CDU/CSU-Bundestags- 
fraktion 
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Aus der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

Gegen Politik der 
Wahlgeschenke 

Die Politik der Wahlge- 
schenke hat ausgedient. Im 

Haushalt klafft eine 60 
Mrd. € schwere Lücke. An- 
gesichts der desolaten 
Haushaltslage sind zusätz- 
liche Ausgaben weder leist- 
bar noch zu verantworten. 

Trotzdem verspricht die 
SPD das Blaue vom Himmel. 
Schröders Ankündigung, das 
Arbeitslosengeld II in Ost- 
und Westdeutschland anzu- 
gleichen ist nichts weiter als 
ein billiges Wahlkampf- 
manöver. Mit dem Mut der 
Verzweiflung flüchtet sich 
der Kanzler in die Politik der 
Wahlgeschenke. 

Erst vor wenigen Wochen 
hat der Bundesfinanzmini- 
ster dem Kabinett einen Ent- 
wurf für das Haushaltsjahr 
2006 vorgelegt. Darin ist 
keine Vorsorge für die Anhe- 
bung des ALG II getroffen. 
Stattdessen wurden erneut 
zu wenig Mittel veran- 
schlagt. Obwohl in diesem 
Jahr für das Arbeitslosengeld 

II Ausgaben von rund24Mil- 
liarden Euro erwartet wer- 
den, sieht die rot-grüne Bun- 
desregierung für das kom- 
mende Jahr lediglich 20,2 
Milliarden Euro für diesen 
Ausgabenbereich vor. Wir 
sind sicher, dass die Wähle- 
rinnen und Wähler diese Dif- 

Steffen Kampeter 

ferenz zwischen Verspre- 
chen und Taten erkennen 
werden. 

Auch das Elterngeld ist 
ein weiteres unfinanzierba- 
res Wahlversprechen. Die 
tatsächlichen Kosten werden 
die von Ministerin Schmidt 
bezifferten 1,2 Mrd. € um 
ein Vielfaches überschreiten. 
Selbst vorsichtige Schätzun- 
gen von Fachleuten haben bis 
zu 3 Mrd. € an zusätzlichen 
Ausgaben ergeben. 

Steffen Kampeter ist der 
Obmann der CDU/CSU-Bun- 
destagsfraktion im Haus- 
haltsausschuss, Antje Till- 
mann ist die zuständige Be- 
richterstatterin für den Ein- 

zelplan des Familienminis- 
teriums 

Weltjugendtag- 
ein gutes Signal für 

unser Land 

Wenn sich die Jugend der 
Welt in Deutschland zum 

Antje Tillmann 

Weltjugendtag versam- 

melt, ist das ein gutes Sig' 
nal für unser Land. 

Die Freude am Christsein. 

die sich in diesem für alle of- 
fenen Glaubensfest aus- 
drückt, kann zu einem wich- 
tigen Impuls für unsere Ge- 
sellschaft insgesamt wer- 
den. Wir brauchen dynami- 
sche Menschen für die Zu- 
kunft Deutschlands, die 
wie Papst Benedikt XVI. es 
ausdrückt - nach den1 

„großen Ganzen"fragen und 
nicht nur ihren eigenen Vor- 

teil suchen. 
Junge Christinnen ufl° 

Christen tragen dazu bei, die 
pessimistische Grundstim' 
mung in unserem Land zu 

überwinden. Sie bauen m1 

an einem Leitbild der „so'1' 
darischen LeistungsgeseH' 

schaff. Nach den Erhe- 
bungsergebnissen der „Pel" 
spektive Deutschland" sind 

christliche Jugendliche we- 
niger von Zukunftsängsten 

geprägt und schauen selbst' 
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Aus der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

Hermann Kues 

bewusster und zuversichtli- 
^erin ihre Zukunft. Sie sind 
häufiger ehrenamtlich enga- 
g'ert als ihre Altersgenossen 
Ur|dzwarinvielen Bereichen, 
2-B. in derjugendarbeit, aber 
auch in Kirche und Politik so- 
Wle in Rettungsdiensten 
oder bei der Hilfe für Bedürf- 
'§e- Sie nehmen ihr Leben 

Se|bst in die Hand, ohne die 
anderen zu vergessen. Sie 
j-ragen dazu bei, den Werte- 
k°nsens in unserer Gesell- 
schaft zu prägen. Ich wün- 
Sche den Jugendlichen, dass 
*'edurch den Weltjugendtag 
Ermutigung für ihr Engage- 
ment finden. 

Das große z.T. über ein 
Jahr währende ehrenamtli- 

e Engagement der vielen 
I   lfer aus den kirchlichen 
Jugendverbänden aber auch 

erJungen Union zur Vorbe- 
|.eitung  und   Durchführung 

es Weltjungendtages  be- 
8ruße ich außerordentlich. 

Hermann Kues istder Be- 
fragte für Kirchen- und 

Religionsgemeinschaften 
der CDU/CSU-Bundestags- 
fraktion. 

Quittung für rot- 
grüne Ignoranz 

Die rot-grüne Koalition ig- 
noriert seit 1998 die ver- 
schiedenen Parameter, 
die für ein gesundes Wirt- 
schaftswachstum aus- 
schlaggebendsind. Daszei- 
gen die Wachstumszahlen 
für das 2. Quartal 2005 
durch das Statistische Bun- 
desamt deutlich. 

Wachstum ist keine ab- 
strakte Größe, sondern ist 
das Ergebnis der Aufsum- 
mierung der Wertschöp- 
fungsprozesse in den einzel- 
nen und konkreten Unter- 
nehmen. Wachstum findet 
vor Ort statt. Ein zentraler 
FaktorfürWachstum und Ar- 
beit ist daher die örtliche In- 
frastruktur. 

Derangehäufte lokale In- 
vestitionsstau bescheinigt 
Rot-Grün eine erschrecken- 
de Bilanz ihrer kommunal- 
feindlichen Politik. Die di- 
rekte Übertragung kostenin- 
tensiver Aufgaben - ohne 
Mehrbelastungsausgleich - 
hat entscheidend zur anhal- 
tenden Finanzmisere der 
Kommunen und damit zum 
Absinken der Investitionen 
in die örtliche Infrastruktur 
beigetragen. 

Das Ziel der Union ist es 
deshalb, die Elementarkräf- 
te der Metropolregionen 
und die Entwicklungspoten- 
ziale der ländlichen Räume 
wieder für die wirtschaftli- 
che Entwicklung Deutsch- 
lands nutzbar zu machen. 
DerSchlüssel dazu istdie Re- 
vitalisierung der kommuna- 
len Selbstverwaltung. 

CDU und CSU wollen 
starke leistungsfähige Städ- 
te und Gemeinden, die in der 
Lage sind, ihre Aufgaben für 
die Bürgerinnen und Bürger 
zu erfüllen, und wieder in die 
Infrastruktur des Standorts 
Deutschland investieren 
können. In besseren Zeiten 
hatten die Gemeinden 70 
Prozent der öffentlichen 
Bauinvestitionen getätigt. 
Damit waren sie ein erfolg- 
reiches Schwungrad der 
deutschen Wirtschaft. 

Peter Götz ist der kom- 
munalpolitische Sprecher 
der CDU/CSU-Bundestags- 
fraktion. 
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Preisje Stück: 4,30€ 
Preis inkl. MwSt: 4,99 € 

Damen T-Shirt 
Figurbetonter Schnitt und halsferner Ausschnitt 

Bestell-Nummem: 9231 - Größe S 
9232 - Größe M 
9233 - Größe L 

Herren T-Shirt 
Bestell-Nummem: 9234 - Größe L 

9235 - Größe XL 
9236 - Größe XXL 

CAP „TeAM Zukunft" 
100% BW - Canvas mit 4-farbigem Logo-Druck, 

Klettverschluss auf Kopfgröße verstellbar 

Bestell-Nr.: 9230 
Preisje 5 Stück: 12,50 € 
Preis inkl. MwSt.: 14,50 € 

Bestell-Nr.: 9230A - Einzelverkauf 
Preisje Stück: 3,00€ 
Preis inkl. MwSt.: 3,48 € 

Polo-Shirt „Deutschland" 
100% Baumwolle, fein veredeltes Piquetgewebe, 3- 
farbiger Flaggenstick auf der Brust, Hemdkragen aU' 
Steg, Knopfleiste mit 4 Knöpfen schließbar.offener 

Armabschluss und kleine Seitenschlitze 

Preisje Stück: 14,50€ 
Preis inkl. MwSt: 16,82 € 

Bestell-Nummern: 9223 - Größe M 
9224 - Größe L 
9225 - Größe XL 
9226 - Größe XXL 
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Öffentlichkeitsarbeit 

T-Shirt „CDU" 
100% Baumwolle 

Preis je Stück: 5,20 € 
Preis inkl. MwSt: 6,32 € 

Damen T-Shirt 
'gurbetonter Schnitt und halsferner Ausschnitt 

Bestell-Nummern: 9215 - Größe S 
9216 - Größe M 
9217-Größe  L 

Herren T-Shirt 
Bestell-Nummern: 9218-Größe L 

9219-Größe XL 
9220-Größe XXL 

CAP „Deutschland" 
100% BW - Canvas mit 3-farbigem Flaggenstick 

mit Klettverschluss auf Kopfgröße verstellbar 

Bestell-Nr.: 9222 
Preis je 5 Stück: 12,50 € 

Preis inkl. MwSt.: 14,50 € 

Bestell-Nummer: 9222A - Einzelverkauf 
Preis je Stück: 3,00 € 

Preis inkl. MwSt: 3,48 € 

CAP„CDU" 
100% BW - Canvas mit 2-farbigem Logo-Druck 

mit Klettverschluss auf Kopfgröße verstellbar 

Bestell-Nr.: 9221 
Preisje5Stück:12,50€ 

Preis inkl. MwSt.: 14,50 € 

Bestell-Nummer: 9221A - Einzelverkauf 
Preis je Stück: 3,00 € 

Preis inkl. MwSt: 3,48 € 
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Öffentlichkeitsarbeit 

PIN „Deutschland" 

Bestell-Nr.: 9227 
Preis je 100 Stück: 24,00 € 
Preis inkl. MwSt: 27,84 € 

27105 

Der neueste Trend - Bekennen Sie Farbe! 

Armband „Besser für die Menschen. CDU" 
Das modische Armband aus Silikon zum überstreifen- 

Bestell-Nr.: 9272 
Preis je 50 Stück: 18,00 € 
Preis inkl. MwSt: 20,88 € 

Feuerzeug „CDU" 

Bestell-Nr.: 9506 
Preis je 50 Stück: 27,00 
Preis inkl. MwSt.: 31,32€ 

Jetzt wieder lieferbar! 

Pflastermäppchen 
„Trostpflaster für 7 Jahre Rot-Grün. 

Bestell-Nr.: 9176 
Preis je 100 Stück: 26, 
Preis inkl. MwSt.: 30,16€ 



Öffentlichkeitsarbeit 

Leporello 
„Freie Wahl für Familien" 

Die Konzepte der CDU zur Familienpolitik. 

Bestell-Nummer: 2184 
Preis je 100 Stück: 11,00 € 

inkl. MwSt: 11,77 € 

Leporello 
„Frauen besser förden" 

Die Konzepte der CDU zur Frauenpolitik. 

Bestell-Nummer: 2273 
Preis je 100 Stück: 11,00 € 

inkl. MwSt: 11,77 € 

Leporello 
„Mehr Verlässlichkeit" 

Die Konzepte der CDU für eine moderne 
Seniorenpolitik. 

Bestell-Nummer: T. 
Preis je 100 Stück: 11,00 € 

inkl. MwSt.: 11,77 € 

Leporello 
„In Sicherheit leben" 

Die Konzepte der CDU zur Sicherheitspolitik. 

Bestell-Nummer: T. 
Preis je 100 Stück: 11,00 € 

inkl. MwSt: 11,77 € 
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Öffentlichkeitsarbeit 

Leporello 
„Bildung schafft Zukunft" 
Die Konzepte der CDU zur Bildungspolitik. 

Bestell-Nummer: 2274 

Preis je 100 Stück: 11,00 € 
inkl. MwSt: 11,77 € 

Leporello 
„Weniger Bürokratie - mehr Arbeitsplätze' 

Unsere Pläne zum Bürokratieabbau. 

Bestell-Nummer: 2277 
Preis je 100 Stück: 11,00 € 
inkl. MwSt.: 11,77 € 

Leporello 
„Verantwortung für Europa und die Welt' 
Die Konzepte der CDU zur Außen- und 
Sicherheitspolitik. 

Bestell-Nummer: 2185 
Preis je 100 Stück: 11,00 € 
inkl. MwSt.: 11,77 € 

Leporello 
„Vorfahrt für Arbeit" 
Die Konzepte der CDU zur Arbeitsmarktpolitik. 

Bestell-Nummer: 2271 
Preis je 100 Stück: 11,00 € 
inkl. MwSt.: 11,77 € 
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Öffentlichkeitsarbeit 

Broschüre 
Dr. Angela Merkel 

Bestell-Nummer: 5942 
Preis je 100 Stück: 10,30 € 

inkl. MwSt.: 11,02 € 

Leporello Briefwahl 

Bestell-Nummer: 2263 
Preis je 100 Stück: 4,00 € 

inkl. MwSt.: 4,28 € 

Leporello Erstwähler 

Bestell-Nummer: 2264 

Preis je 200 Stück: 12,50 € 
inkl. MwSt: 13,38 € 

Argumentationskarten 
31 Karten zu einem Block bebündelt 

Bestell-Nummer: 2267 
Preis je 20 Blöcke: 24,00 € 

inkl. MwSt.: 25,68 € 
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UBG 
Postfach 1190 
53348 Rheinbach 
PVSt, DPAG 
Entgelt bezahlt. 

Kurzfassung Regierungsprogramm 

Bestell-Nummer: 5266 
Preis je 100 Stück: 8,70 € 
inkl. MwSt.: 9,30 € 

Deutschlands Chancen nutzen. 
Regierungsprogramm 2005-2009 

Bestell-Nummer: 5245 
Preis je 50 Stück: 22,00 € 
inkl. MwSt.: 23,54 € 

BESTELLANSCHRlPT 

arvato logistics services 
Bertelsmann-Versandzentrum 

Postfach 1162,33759 Versmo 

Telefax 05241-8041892 

e-mail: 
cdu-shop@bertelsmann.de 

Id 
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